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Lotterie. 

Bei der am 5. Nov. fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe 
126ſter Königlicher Klaffen-Lotterie fiel der exft: Hauptge⸗ 
winn von 150,000 Thlr. auf Nr. 80,469. 1 Hauptgewinn 
von 25,000 Thlr. auf Nr. 49,213. 2 Gewinne zu 5000 Thle. 
fielen auf Nr. 24,573 und 65,844. 6 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 14,056 14,279 32,576 34,875 36,870 und 86,473. 

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 587 2005 4186 
5910 6419 8493 10,787 13,718 15.610 16,125 16,508 
17,061 18,620 19,445 21,731 22,041 24,926 25,333 26,045 
27,950 31,458 31,868 34,894 37,555 37,696 44,806 47,066 
47,263 48,889 52,545 59,715 59,915 60,642 67,783 69,272 
75,343 76,146 81,677 83,823 88,163 und 94,602. 

Gewinne zu 500 Thlen. auf Nr. 292 2169 3900 
7226 7954 7984 8123 10,728 15,770 17,376 22,156 24,493 
25,191 26,513 26,701 32,803 35,487 36,590 42,553 42,965 
44,740 51,019 55,914 59,445 60,893 62,132 65,479 65,886 
67,137 68,363 68,760 71,628 72,508 73,218 75,123 76,361 
78,579 82,615 85,501 85,937 87,124 89,818 und 92,217. 

77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 85 1023 2704 2773 
3001 6160 6926 7920 9428 10,026 12,809 12,999 13,064 
15,118 17,278 19,279 22,364 22,972 24,306 25,989 26,365 
26,615 27,222 31,921 34,403 35,751 40,069 40,118 40,425 
40,485 43,026 43,928 43,959 45,332 46,370 46,733 46,922 
47,610 48,552 49,322 49,874 51,766 52,505 52,975 53,466 
55,451 58,178 58,912 59,504 60,784 60,815 61,203 61,935 
63,757 65,065 66,499 67,338 69,835 71,558 72,546 74,345 
74,564 75,463 75,799 76,510 77,464 78,074 80,436 81,675 
82,509 85,591 85,208 86,587 87,419 91,892 93,504 und 
94,238. 


Enns. 
(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
London, 5. October. Die heutige „Morningpoſt“ 
meint: Sie könne für jetzt nicht ſagen, ob Arrangements ge⸗ 
troffen werden könnten, welche die Schutzmächte zur Annullis 
rung des Vertrages von 1832 führen; aber ohne dies wäre 
die Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg eben ſo wenig 
zuläſſig, wie die eines engliſchen Prinzen. ie Candidatur 
des Grafen von Flandern wäre ſolchen Hinderniſſen nicht 
unterworfen. Die Schutzmächte wären in dieſer Frage einig 
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für 


r om 25 Abe jeiden, daß die 
Conföder rten 1 in Arcanſas einen Verlust er⸗ 
litten und ihre Artillerie und Equipage eingebüßt haben. 

Der Cours auf London war in Newyork 1441, — 
144%,, Goldagio 53%, Fonds flau, Illinois 60, Mehl 15, 
Weizen 2 niedriger, Mais 1%, höher. ; 

London, 4. November, Abends. Der Wechſelcours auf 
London war in Newyork 145 —146, Goldagio 31; Fonds wa ⸗ 
ren ſteigend. Baumwolle matt, Middling 60; Mehl träge. 

Paris, 5. November. Die heutige „France“ ſagt, 
5 1 Lhuys zeige ſich in der Depeſche an das Tu⸗ 
riner Cabinet Italien ſehr geneigt, aber er erkläre darin, 


Die Camorra I Süditalien. 


uß. 

Das gebotene Stillſchweigen wird ſo ſtrenge beobachtet, 
daß ein verwundeter Camorriſt, welcher in die Hände der Ju⸗ 
ſtiz fällt, ſich lieber todtſchlagen läßt, als den Namen desſe⸗ 
nigen, der ihn verwundete, preisgiebt. Kommt ein Camorriſt 
in ſeinem ſchlechten Berufe ums Leben, ſo erhalten ſeine 
Wittwe, feine Kinder eine aufs Pünktlichſte ausgezahlte Pen⸗ 
ſion. Ein alter, hinfälliger Camorriſt wird gut gepflegt und 
unterſtützt, ein kranker erhält Arzt, Medicamente, Pflege von 
der Geſellſchaft. Wird einer von einem Nichtcamorriſten er⸗ 
mordet oder ſchwer verwundet, ſo findet ein Racheact ſtatt 
und die Camorra führt unter anderen Regiſtern auch eines 
hierüber, welches „registro dei debiti della societä“ heißt. 

Dies find in Kürze die am meiſten characteriſtiſchen Li⸗ 
neamente der Pyfiognomie der Camorra. Aber die Camer⸗ 
riſten, obſchon ſie eigentümliche Sitten, Regeln, Gewohuhei⸗ 
ten haben, tragen keine Uniform, kein Abzeichen. Wie erkennt 
man ſie alſo 


iſt es nicht ſchwer, ſie zu erkennen, wenn man beobachtet, 
un X 
Quadratfu 


lächelndem Wohlwollen den Fremden begrüßen. Werden fie 
von einem ſolchen um etwas 51 ſo geben ſie die bereit⸗ 


i r emden und bieten ihre 
ienſte gratis und con amore an. Um Vertrauen einzu⸗ 


daß die römiſche Frage in der Art, wie das Circular Du⸗ 
randos ſie darlege, niemals diplomatiſch zur Sprache ge⸗ 
kommen ſei und auch niemals in den Bereich der Unterhand⸗ 
lungen gezogen werden könne. Die Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien habe die Beſorgtheit für daſſelbe bezeugt; aber 
weit davon entfernt den Beitritt zu anderen Anſprüchen zu 
impliciren, habe ſie die formellſten Vorbehalte gemacht. Frank⸗ 
reich erwarte die Unterſtützung des Turiner Cabinets, um eine 
Verſöhnung zwiſchen Italien und dem Papſte herbeizu⸗ 
führen; es komme ſogar Italien zu, die Initiative zu 
ergreifen. a 
Turin, 4. November. Die „Monarchia nazionale“ de⸗ 


mentirt die Nachricht, daß das Miniſterium die Kammern 


auflöſen wolle. Es würde nur zur Auflöſung ſchreiten, wenn 


die vereinigten Oppoſitionsparteien factiſch die Majorität im 


Hauſe erlangten. Die „Monarchia“ hofft, daß dieſe Verwicke⸗ 
lung nicht eintreten werde und daß die parlamentariſchen 
Fractionen einig bleiben werden, um den extremen Parteien 
zu widerſtehen. 

Petersburg, 5. November. Der Juſtizminiſter Graf 
Panin hat ſeine Entlaſſung erhalten und iſt der Adjunct im 
Juſtizminiſterium, Zamiatnin mit der Leitung deſſelben 
beauftragt worden. 

Durch kaiſerliches Decret wird für das Königreich Polen 
die Koſcherſteuer und die Bedientenſteuer abgeſchafft, die Er⸗ 
höhung der Branntweinſteuer dagegen angeordnet. 


Der letzte Verſuch. 

Bei aller Siegesgewißheit, welche die Reaction te gtäg⸗ 
lich und gefliſſentlich zur Schau trägt, zehrt doch ein tiefver⸗ 
borgener großer Kummer an ihrem Herzen. Ein unbeimli» 
ches Behagen iſt's, das ſie fühlt, — diefe bevorzugte Mi⸗ 
norität, die nach Wantrups Geſchichtsſtudien von Anbe⸗ 
ginn der Welt die herrſchende geweſen und in alle Zukunft 
ſein muß. Vorüber und unwiederbringlich verloren ſieht fie 
jenes goldene Zeitalter, in welchem das Volk ſich lediglich von 
„Folgen“ ableitete und wo es außer den erleuchteten Feuda⸗ 
len nichts gab als einen beſchränkten Unterthanenverſtand. 
Eiſern iſt das Zeitalter geworden, practiſch und nüchtern. 
Selbſt die Rolle des Hammers zu ſpielen bringt in dieſen 
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aus das Ho nes Purze 1 
Was hat die Reaction ſeit den letzten Wochen nicht all. 
in Bewegung geſetzt, um für ihre Beſtrebungen eine einiger⸗ 
maßen in die Augen fallende Folie zu erhalten? Circuläre, 
Adreſſen, Deputakionen, Verſammlungen mit Muſik, Reden 
und Declamation, Wühlereien in Stadt und Land — was 
hat all das verzweifelte Arbeiten geholfen und was wird es 
weiter helfen? Durchs ganze Land hat ſie den Ball gerollt 
und alle Ecken und Winkel damit gefegt; ſie gedachte eine 
Lawine aufzurollen, mit der ſie ihre Feinde erdrücken könnte 
— aber es iſt immer nur noch der kleine winzige Ball. 

Die Reaction lechzt nach einer Action! Sie fühlt, daß 
fie handeln muß — jeden Augenblick und jede Stunde; und 
————— —......— —— 


flößen, grüßen fie rechts und links die gänzlich unbekannten 
orübergehenden als Bekannte und Freunde. Dabei verſteht 
es ſich aber von ſelbſt, daß irgend etwas, ein Koffer, ein 
Reiſeſack, ein Tuch, eine Börſe plötzlich verſchwindet und nie 
wieder zum Vorſchein kommt. Es giebt aber auch Camor⸗ 
riſten von höherer Sphäre, welche ſich in die Abſchließung 
von Verträgen, Berfteigerungen, Uuſch 
chen wiſſen, welche auf den Gang von Proceſſen, gerichtlichen 
Acten, Ausgleichungen und Verſöhnungen für Geld Einfluß 
üben, welche ſich in jeden normalen Geſchäftsgang eindrän⸗ 
gen, einzuſchüchtern und Hoffnungen zu erregen verſtehen, 
Alles mit einer Unbefangenheit und Liebenswürdigkeit, die 
erſt dann recht in Erſtaunen ſetzt, wenn man betrogen iſt. 
Im Toledo in Neapel wimmelt es von Camorriſten, 
welche Cigarren, Taback, Hals⸗ und Schnupftücher, Hand⸗ 
ſchuhe und Schnurrpfeifereien aller Art, ſowohl auf der Straße 
als in den Café's zum Verkauf antragen: es find meiſt ein⸗ 
geſchmuggelte Gegenſtände und verhältnißmäßig billig. Sie 
gehen auch in die Wohnungen der Fremden und bieten ihre 
achen en; man konnte ſich bei ihnen früher auf Stoffe aller 
Art, auf importirte Cigarren, Taback u. dgl. förmlich abon⸗ 
niren. Ein Camorriſt z. B. lief vor einigen Jahren in Nea⸗ 
pel bei allen Fremden umher und bot ſchlechte Bilder des 
Königs Ferdinand II. und ſeiner Gemahlin zum Verkauf an; 
weigerte man ſich eins zu kaufen, ſo ließ er einſchüchternde 
Redensarten von vermuthlicher Abneigung des Fremden ge⸗ 
gen die bourboniſche Dynaſtie, von ſeinem geheimen Einfluß 
u. ſ. w. fallen, und bethörte auf dieſe Weiſe manchen Gim⸗ 
pel, fo daß er einen Theler für eine Fratze des verſtorbenen 
Königs aus gab. Ein pommerſcher Junker, welcher Neapel be⸗ 
ſuchte, hatte eine Braut im Pommerlande und fiel einem Ca⸗ 
morriſten in die Hände, der ihn zu einem, vermeintlich ſehr 
talentvollen Portraitmaler führte, welcher ſein Conterfei für die 
Braut malen ſollte; er ſaß dem Maler 2—3 Male und 
machte ihm einige Napoleons Vorſchüſſe. Das Bild wurde 
nicht fertig, ſo ſehr der Pommer auch drängte; endlich am 
Morgen der Abreiſe brachte der Camorriſt das Bild und 
empfing die Zahlung. Erſt im Poſtwagen nach Rom konnte 
der Beſteller das fest geſchloſſene elegante Käſtchen öffnen: er 
fand aber nicht fein Bild, ſondern eine höchſtens 5 Gran 
werthe Lithographie eines Eſels darin. 
„Die den Zollämtern der Hauptdouane ſowohl als der 
Aceiſe vorgeſetzten Perſonen kennen alle Camorriſten, welche 
in den Zollgebäuden und an den Barrieren umherſchleichen, 


Tagen keinen Ruhm und keinen Gewinn, zumal wenn 


Käufen u. f. w. einzuſchlei⸗ 


ſchweig wie auch in en 1 

tig, ſo lange uicht die Stände beider Länder . 
Genehmigung ertheilt haben. Die Zeiten, wo ein Fürſt be⸗ 
liebig über ſein Land verfügen konnt 


| 


doch find ihr alle Hände gebunden. „Es iſt unſere erſte und 
weſentlichſte Aufgabe — rief Herr Wagener, der große 
Prophet der Kreuzritter, auf der letzten Generalverſammlung 
der Getreuen aus — es iſt unſere erſte Aufgabe, die com⸗ 
pacte Oppoſition (Herr Wagener meint die vereinigten 
Fractionen aller Liberalen) zu ſprengen und ſie ſachlich in 
ihrem wahren Lichte darzuſtellen. Laſſen Sie mich dabei noch 
einen Satz voraufſchicken. Wir befinden uns heute in einem 
Zuſtande der Reaction. Doch möchte ich Sie recht dringend 
bitten und auffordern, laſſen Sie uns nicht wieder in den 
Fehler verfallen, den Hauptnachdruck auf die erſte und nicht 
vielmehr auf die beiden letzten Silben zu legen. Wir ha⸗ 
ben, um mit den Worten des Dichters zu ſprechen, wir ha⸗ 
ben, glaube ich, wenn wir das jetzige Miniſterium 
verloren haben, kein zweites zu verſenden.“ 

Wenn er, der große Meiſter, kein zweites zu verſenden 
hat, werden Wantrup und „ſein lieber Freund“ dazu verhel⸗ 
fen? Auch ſie fühlen jenes en Behagen des Sieges, 
auch fie wiſſen wohl und geſtehen ſich's felbſt in ſtiller Stunde, 
daß es, wie Hr. v. Binde jagt, „ein letzter Verſuch “ iſt. 

Das Volk ſteht in geſchloſſener Reihe und bleibt ruhig 
und unerſchütterlich bei At Recht. Es weiß, daß der Tag 
nicht fern iſt, an welchem Wagner und Wantrup kein 
zweites mehr zu verſenden haben werden. 


Deutſchland. 

5 Berlin, 5. November. Man würde ſich ſehr täu⸗ 
ſchen, wenn man annehmen wollte, die Regierung ſchenke, 
bedrängt von den inneren Zerwürfniſſen, den Vorgängen in 
Dentſchland keine genügende Aufmerkſamkeit. Außer der Frage 
über die Durchführung des Handelsvertrages in Verbindung 
mit der Erhaltung des Zollvereins iſt es auch die Braun⸗ 


ſchweigiſche Angelegenheit, welche hier mit der größten Aufs 
merkſamkeit verfolgt wird, ohne daß allerdings augenblicklich 


die Verhältniſſe danach angethan ſind, eine günſtige Ausſicht 
für den Anfall Braunſchweigs an Preußen zu eröffnen. 70 
wie weit Preußen durch ſeine noch zurückgehaltenen Docu ⸗ 
mente feinen Anſpruch begründen kann, das iſt allerdings nicht 
zu beſtimmen, und eben ſo wenig, ob dieſe Urkunden die Ab⸗ 
ſchließung des neuen Vertrages mit Hannover, durch welchen 
den Braunſchweigern ihre Separatwerfaſſung bei dem Anfall 
8 dee be wird, zulaſſen. Auf jeden Fall er⸗ 
t d neue Vertrag nach dem jetzt ſowohl in Braun⸗ 
Hannover geltend 


ſind vorbei, und in 


ſolchen Fragen ſteht dem betroffenen Volke auch eine Stimme 


zu. Allerdings hat Hannover den jetzigen Augenblick mit 


großem Geſchick zum Abſchluß des fraglichen Vertrages aus⸗ 
gewählt, denn während vor einem Jahre noch die braunſchwei⸗ 
giſchen Stände keinen Augenblick geſchwankt hätten, einen ſol⸗ 
chen Vertrag einfach zu verwerfen und den Anfall an Preu⸗ 
ßen der Vereinigung mit dem Welfenreiche vorzuziehen, wird 
ſich heute doch mancher beſinnen, ob er nicht lieber mit der 


— — — — 
ſehr wohl; fie laſſen fie aber gewähren, weil fie größtentheils 
ſelbſt bei dem Raub, bei den Beſtechungen aller Art betheiligt 
find. Es iſt Jedermann in Neapel bekannt, daß man ſich 
von jeder Zollunterſuchung (auch in Rom) loskaufen konnte, 
und angeſeheue Kaufleute verſchmähten es nicht, dem unkun⸗ 
digen, etwa aus dem Orient mit dieſen und jenen zollbaren 
Gegenſtänden in Neapel Eintreffenden, einen camorriſtiſchen 
Agenten an Bord zu ſenden, der die Effecten des Dampfers 
anſah und der in der Douane die Loskaufſumme verhandelte. 
Durch ſolchen Loskauf oder vielmehr Schmuggel find manche 
Bam shäuſer in Neapel und Sicilien reich geworden, die 

ee aber auch. Am Abend und in der Nacht ſieht 
man regelmäßig Barken am Strande der Magellina, des 
Poſilippo; ihre Inſaſſen ſingen Lieder und genießen ſcheinbar 
die ſchöne Mondnacht; ihr Geſchäft iſt aber, von dieſem oder 
jenem im Hafen liegenden Schiffe Packete zugeworfen zu er⸗ 
halten und dieſe am Ufer in gewiſſer Entfernung vom Hafen 
in Sicherheit zu bringen. 

Jeden Morgen konnte man früher an dem Hauptportal 
der Villa Reale Camorriſten finden, welche von den zahlreich 
dort ſich ſammelnden Droſchkenkutſchern einen Tribut einfor⸗ 
derten; andere ſtanden am Lido, bei Sta. Lucia, um die Gon⸗ 
delführer zu beſteuern, andere bei der Vicaria, die von jeder 
dort einfahrenden Droſchke ihren Gran erhoben (der den Fah⸗ 
renden nachher wieder abgebettelt wurde), noch andere am 
Campo di Marte, wo der Hauptverkehr der Landleute iſt, 
welche Früchte, Eier, Gemüſe, Käſe aller Art, Milch, Hühner, 
Schafe, junge Ziegen u. |. w. zu Markte führen; jeder Bauer 
mußte ſeinen Tribut zahlen, ſelbſt wenn er vor Anbruch des 
Tages zur Stadt fuhr. An den Hauptmarktplätzen ſelbſt, 
am Ponte Madelena, bei Porta Capuana, Piazza del Mer⸗ 
cato (dem Hauptplatz der Camorriſten) wurde von anderen 
Camorriſten der Abſatz beobachtet und regiſtrirt und darnach 
die Camorra erhoben. Kein Bauer wagte zu muckſen. 

In den Gefängniſſen ſelbſt befinden ſich Camorriſten, 
welche von außen Geld und Waffen erhalten; letztere dienen 
in den Kexkern und Straf⸗Anſtalten, um Einzelne gegen We ⸗ 
nige zu bewaffnen, um eine Präpotenz gegen Unglückliche aus⸗ 
zuüben, damit die Unverbeſſerlichen die Schwachen und Die⸗ 
jenigen beherrſchen, welche im Winkel ihres Gemüths noch 
einen Reſt von Ehrlichkeit bewahrt haben. Unter der bour⸗ 
boniſchen Herrſchaft kamen die fürchterlichſten Scenen in den 
Kerkern vor; das Meiſte, das Schrecklichſte blieb natürlich 
verſchwiegen. Die jüngſten Ermordungen der Camorriſten⸗ 


Gewährleiſtung einer Sonderverwaltung und der Beibehal⸗ 
tung der alten Verfaſſung ſich begnügen fol, ehe er ſich an das 
Schiff anſchließt, welches unter der Leitung der Herren von 
Bismarck, Roon, Bodelſchwingh, Mühler u. ſ. f. anhaltend 
rückwärts treibt. So kr auch Preußen dort, wo feine Ac⸗ 
tien ſehr gut ſtanden, faſt alle verloren, und jetzt berathen 
ſich die Lenker unſerer Staaten, wie man die Wirkung des 
erwähnten Vertrages verhindern könne, ohne zu einem Reſul⸗ 
tate zu gelangen. 

* [Eine Erklärung des Grafen Schwerin.] Herr 
Wagener hatte, wie wir berichtet haben, in der letzten Ver⸗ 
ammlung des preußiſchen Volksvereins geäußert, „daß ein 

kann, der noch vor kaum 6 Monaten Miniſter Sr. Maje- 
ſtät des Königs war, ſich dazu herbeilaſſen konnte, einem 
Convente gegen Sr. Majeftät den König zu präſidiren.“ Graf 
Schwerin erläßt in Folge deſſen in der „Berliner Allg. Stg.“ 
eine Erklärung, in der er ſagt, daß nur „verblendeter Par⸗ 
teieifer“ jene Verſammlung aller Abgeordneten ſämmtlicher 
Fractionen als einen Convent gegen den König bezeichnen 
könne. Graf Schwerin erklärt ferner, noch heute feiner Ue⸗ 
berzeugung über die Nützlichkeit der Heeresreorganiſation treu 
zu ſein, „aber — ſagt er am Schluſſe — ich bin auch nicht 
minder der Meinung, daß ſich das Abgeordnetenhaus mit ſei⸗ 
nen Beſchlüſſen überall innerhalb der Grenzen feines verfaf- 
ſungsmäßigen Rechts gehalten und daß man daher, um dem 
entgegen zu treten, nicht berechtigt iſt, Recht und Verfaſſung 
auf den Kopf zu ſtellen.“ 

„Einem ſolchen Verſuche gegenüber erfüllt das Abgeord⸗ 
netenhaus, auch nach meiner Meinung, nur eine Pflicht gegen 
Se. Majeftät den König und gegen das Land, wenn es ſich 
widerſetzt, ſo weit ihm dies innerhalb ſeines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wirkungskreiſes möglich iſt. 

„Wer nicht gemeint iſt, die gegenwärtigen Verwickelungen 
lediglich im Parteiintereſſe auszubeuten, vielmehr es als eine 

flicht des Patriotismus anſieht, nach Kräften auf eine Ver⸗ 
tändigung und Verſöhnung der Gegenſätze . der 
wird freilich ein größeres politiſches Capital hinzuzubringen 
haben, als die ewige Wiederholung einiger abgeſtand enen 
Phraſen und die Bezeichnung „der Demokraten“ als der He⸗ 
loten, auf die Jagd gemacht werden muß. Putzar, den 3. 
November 1862. Graf Schwer in⸗Putzar.“ 

— Die Einweihung der neuen Elb⸗Brücke bei Magde⸗ 
burg hat geſtern Mittag im Beiſein des Königs unter den 
üblichen Feierlichkeiten ſtattgefunden. In ſeiner Antwort auf 
eine Anrede des Dberbürgermeifters Haſſelbach ſprach der 
König den Wunſch aus, daß die eben gehörten Worte der 
Liebe und Treue durch die Tyat bewährt werden möchten. 
Später fand ein Dejeuner ftatt, nach deſſen Schluß der Kö⸗ 
nig nach Letzlingen weiter fuhr. Der Miniſterpräſident von 
Bismarck⸗Schönhauſen war am Morgen von Paris in Mag⸗ 
deburg eingetroffen, und wohnte der Einweihung in der Uni⸗ 
form eines Cüraſſiermafors bei. 

— Der König iſt geſtern Abend im Jagdſchloſſe zu Letz⸗ 
lingen angelangt. Heute Vormittag begann die erſte Hofiagd 
in der Letzlinger Forſt. 

L Der König wird nach der Rückkehr von Letzlingen 
das Hoflager vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin verlegen. 
Um dieſelbe Zeit nehmen auch die Prinzen Carl und Fried⸗ 
rich Carl ihre Reſidenz hierſelbſt 
November von Coblenz hier ein. 
— der Kron 
ſtern Abend im beiten Wohlſein mit ihrer Begleitung in Nea⸗ 
pel angekommen, werden daſelbſt bis Sonntag Abend ver⸗ 
weilen und dann die Fahrt nach Rom antreten, wo ein län⸗ 
gerer Aufenthalt genommen werden ſoll. 1 

* Comité's für den Nationalfonds find zuſammengetre⸗ 
ten in Duisburg, in Leipzig, in Elberfeld, in Landsberg a. W., 
in Herford (in letzterem Ort Gerichts⸗Director Schulz, 
Rechtsanwalt Witmorski und L. Weſſel), und an mehreren 
anderen Orten. In Hannover ſind bei der „Norddeutſchen 
Stg“ 131 Thlr. für den Nationalfond eingegangen. In Ha⸗ 
gen fand am 2. November eine Verſammlung ſtatt, um über 
die Beiheiligung am Nationalfond zu berathen. Nach länge⸗ 
rer Debatte legte man zwei Subſeriptionsbogen aus, auf dem 
einen unterzeichneten ſich diejenigen, welche für eine beſtimmte 


Chefs Labrung und Gianfranco in den Gefängniſſen der Bir 
caria und S. Francesco durch Camorriſten geringen Grades 
zeigen leider, daß es noch nicht viel beſſer geworden iſt. 

Die jetzige Regierung zeigt indeſſen ein ernſtes, energi⸗ 
ſches Bemühen, die Peſt der Camorra auszurotten, und alle 
Beſſeren, ſie mögen einer Klaſſe der Geſellſchaft angehören, 
welcher fie wollen, klatſchen ihr Beifall zu. Zwei Dinge find 
es, welche die Regierung ganz beſonders zu beherzigen hat. 
Nur die äußerſte Strenge und Energie kann helfen, alle Mit⸗ 
lel, alle Hoffnungen müſſen den Camorriſten vollſtändig ab⸗ 
geſchnitten werden; man muß ihnen ſtets auf den Ferſen ſein 
und ihnen nicht den leiſeſten Schimmer von Möglichkeit, ſtraf⸗ 
los davon zu kommen, laſſen. Die Genoſſenſchaft iſt ſehr 
weit verbreitet und hat ihre Fäden nach allen Richtungen der 
Südprovinzen ausgeſponnen. Dieſes Gewebe iſt ſehr kunſt⸗ 
reicher Natur und hat viel ſolideren und mächtigeren Schutz, 
als man gewöhnlich annimmt. ‚Ein Eiariß in dieſes Nez 
hilft nichts, es würde ſogleich wieder geſponnen werden; nur 
ein vollſtändiges Zerreißen hilft. Man ſollte nicht die Ca⸗ 
morriſten einzeln aufgreifen, ſondern ſie in ihren Centren, in 
ihrem Hauptlager angreifen und eine ganze Bande auf fri⸗ 
ie That ertappen und verhaften. Je erfolgreicher und um⸗ 
aſſender ein Schlag gegen die Camorriſten iſt, deſto leichter 
werden ſie eingeſchüchtert und deſto mehr wächſt der Muth 
der übrigen Bevölkerung, ſich von ihnen loszuſagen, ihnen zu 
trotzen, ihre Schlupfwinkel, ihr ganzes Treiben zu verrathen. 
Eine lächerliche Duldſamkeit gegen dieſes Treiben vermehrte 
ihre Frechheit und es war unter der vorigen Regierung ſo 
weit gekommen, daß ein Camorriſt ſich Alles ſtraflos erlaubte 
und der Bevölkerung den Glauben an ganz beſondere Voll⸗ 
machten derſelben beibrachte. So trefflich indeſſen auch die 
Repreſſivmaßregeln für das Ergreifen auf friſcher That wir⸗ 
ken mögen, ſo ſind doch Ko veſonders auch die Präventiv⸗ 
maßregeln ins Auge zu faſſen. Das neue Sicherheitsgeſetz 
giebt das Recht zu ſolchen Maßregeln, aber um ſie auszufüh⸗ 
ren, bedarf es energiſcher, ehrlicher, muthiger, kräftiger Poll⸗ 
zeibeamten, die in Neapel nur ſpärlich zu finden ſind. Vor 
Allem aber thut beſſerer Unterricht, Gewöhnung an Arbeit 
und Thätigkeit, Anweiſung Brod zu verdienen, Noth; man 
muß Werk- und Arbeitshäuſer für Bettler, Müſſiggänger, 
Vagabonden, aber auch Correctionshäuſer für die Straffälli⸗ 
gen, Widerſpenſtigen errichten; nur auf dieſe Weiſe kann der 
bürgerlichen Geſelſcheft eine Maſſe von Perſonen zurückge⸗ 
geben werden, welche bisher ausſchließlich vom Verbrechen 
lebten.“ (H. N.) 


| Zeit den Zuſchlag von 25 pCt. ihrer Einkommenſteuer zu die 
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ſem Zweck zahlen wollten, auf dem andern wurden einmalige 
Beiträge gezeichnet. Zahlreiche Beiträge beiderlei Art wurden 
gezeichnet. 

Oſterburg (Altmark), 1. November. In der Adreſſe, 
welche aus dem hieſigen Kreiſe an Se. Mafeſtät den König 
gerichtet ift, heißt es: „Ew. Maieftät danken wir von Herzen 
für die Entſchiedenheit und Feſtigkeit, womit die Uebergriffe 
des Abgeordnetenhauſes zurückgewieſen ſind.“ 

Caſſel, 4. November. Die einſtimmig heute ohne 
Discuſſion angenommene Adreſſe der Stände an den Kur⸗ 
fürſten lautet folgendermaßen: 

„Königliche Hobeit! Der Tag, an welchem Ew. König⸗ 
liche Hoheit nach zwölflähriger Unterbrechung die verfafjungs- 
mäßigen Stände des Landes wieder um ſich verſammelt ha⸗ 
ben, iſt ein Tag hoher Bedeutung und ernſter Feier geweſen; 
tiefergriffen haben wir den Eid, der uns das unzertrennliche 
Wohl drs Landesfürſten und des Vaterlandes zur Aufgabe 
ſtellt, in der von der Landes verfaſſung geheiligten Form 
erneuert. 

„Wir halten es für unſere erſte Pflicht, Zeugniß abzulegen 
von der freudigen Erhebung und Hoffnung, welche Ew. 
Königliche Hoheit Verkündigung vom 21. Juni d. J. hervor⸗ 
gerufen hat. Das Land wünſcht und hofft, daß mit der Her⸗ 
ſtellung der Verfaſſung, hervorgegangen aus der landesfürſt⸗ 
lichen Abſicht, den Verfaſſungs⸗ und Rechts zuſtand ſicher zu 
ſtellen und zu befeſtigen, ein Zeitraum langjährigen Streites 
endlich abgeſchloſſen und der feſte Boden wiedergewonnen ſei, 
auf dem fortan Regierung und Stände ihr gemeinſames Ziel, 
die Förderung der Landeswohlfahrt, einmüthig verfolgen kön⸗ 
nen. In dieſem Geiſte aufrichtiger Verſöhnlichkeit haben die 
Wahlen ſtattgefunden und in gleichem Sinne dürfen wir ver⸗ 
ſichern, daß wir das in der Eröffnungsrede ausgeſprochene 
Vertrauen in unſere Vaterlandsliebe und Loyalität rechtfer⸗ 
tigen werden. g 

„Ew. Königl. Hoheit haben in der Verkündigung vom 
21. Juni d. J. die Einberufung der Stände⸗Verſammlung auf 
Grund des Geſetzes vom 5. April 1849 verordnet und es als 
Aufgabe bezeichnet, daß die durch Bundesbeſchluß vorbehaltene 
Berückſichtigung der bundesrechtlich verbürgten Standſchafts⸗ 
rechte der Standesherren und der Reichsritterſchaft baldthun⸗ 
lichſt ihre Erledigung finde. 

„Wir erklären uns gern bereit, zu allen bundesrechtlichen 
Verpflichtungen mitzuwirken, und werden den uns zur verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Zuſtimmung vorgelegten Geſetzentwurf gewiſſen⸗ 
hafter Prüfung unterziehen. Weit entfernt, dem Verfahren, 
welches Ew. Königl. Hoheit Regierung dem einſeitigen Erlaß 
eines Wahlgeſetzes vorgezogen hat, unſere Billigung zu ver⸗ 
ſagen, erblicken wir darin den einzigen Weg, auf welchem eine 
Aenderung rechtlich möglich, und die in der Ve kündigung vom 
21. Juni d. J. ausgeſprochene Abſicht, den Verfaſſungs⸗ und 
Rechts zuſtand des Landes ſicher zu ſtellen und zu beſeſtigen, 
erreichbar iſt. 

„Es hat Ew. Königl. Hoheit Regierung in der Eröffnungs⸗ 
rede das Wahlgeſetz vom . April 1849 als „mit der Landes⸗ 
verfaſſung im Widerſpruch ſtehend“ bezeichnet und der bean⸗ 
tragten Aenderung den Zweck unterlegt, „ein den Bundesge⸗ 
ſetzen und der Landesverfaſſung entſprechendes Organ 
der Landesvertretung zu gewinnen.“ Wenn auch die bedenk⸗ 
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den Thatſachen der landesherrlich verkündigten Wirkſamkeit 
jenes Verfaſſungsgeſetzes und der Anforderung unſerer verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Zuſtimmung, ſo glauben wir doch der Bedeut⸗ 
ſamkeit einer Eröffnungsrede gegenüber es ausdrücklich aus⸗ 
ſprechen zu muͤſſen, daß unſere Eigenſchaft und Zuſtändigkeit 
als ein der Landes verfaſſung entſprechendes Organ der Lan⸗ 
des vertretung nicht zweifelhaft ſein kann. 

„Ew. Königl. Hoheit Regierung hat in der Eröffnungs⸗ 
rede weitere Entſchließungen vorbehalten. 2 

„Wir dürfen unterſtellen, daß dieſelben ſich auf dieſeni⸗ 
gen Vorlagen erſtrecken werden, welche zur Erfüllung aller 
Zuſicherungen der landesherrlichen Verkündigung vom 21. 
Juni d. J. und weiter dazu erforderlich ſind, um den zahl⸗ 
— — 0 ů250] . — 


. reichen und dringenden Bedürfniſſen im Gebiete der Geſetz⸗ 


gebung und der Staatsverwaltung auf verfaſſungs mäßigem 
Wege Befriedigung zu gewähren. 

„Indem wir beſondere ehrerbietigſte Anträge uns vorbe⸗ 
halten, dürfen wir doch nicht unterlaſſen, die verfaſſungsmä⸗ 
Bige Feſtſtellung und Verwilligung des Staatsbedarfs ſchon 
jetzt als die dringendſte Angelegenheit zu bezeichnen. Wir ver⸗ 


harren ꝛc.“ 
Frankreich. 

— Man iſt zwiſchen den Höfen von Berlin und Paris 
übereingekommen, daß der Prinz Reuß ſo lange Geſchäfts⸗ 
träger bleibt, bis das preußiſche Budget die Errichtung einer 
Botſchaft geſtattet. — Lord John Ruſſell ſoll an alle eng⸗ 
liſchen Agenten im Auslande ein Circularſchreiben gerichtet 
haben. Daſſelbe beſchäftigt ſich ausſchließlich mit den griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten. 

Italien. 
„Turin, 3. November. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen ſind in Syrakus angekommen. 

— Mit Garibaldi geht es entſchieden beſſer. So wenig⸗ 
ſtens erſehen wir aus einem Privatſchreiben von einem hoch⸗ 
ſtehenden Manne in Turin, dem Dr. Nelaton auf der Rück⸗ 
reife nach La Spezia wörtlich ſagte: „Die Kugel ſitzt noch 
in der Wunde, es iſt jedoch nicht ſchwer, ſie in einigen Tagen 
herauszuziehen, nachdem die Vorbereitungen gemacht wurden, 
die ich angeordnet habe. Der General wird geheilt und kei⸗ 
nen weiteren Schaden behalten als eine gewiſſe Steiſigkeit im 
Gelenke.“ Aerzte, die ſich für das Detail der Sache näher in⸗ 
tereſſtren, finden in der „Gazette des Hopitaux“ ein Schrei⸗ 
ben Nélatons an den Herausgeber dieſer mediciniſchen Zeit 
ſchrift, worin beſtätigt wird, daß der Zuſtand des Patienten 
jo gut iſt, wie er nur fein kann. Nelaton hat nach feiner 
Rücktehr in Paris ein kleines Juſtrument erdacht und anfer⸗ 
tigen laſſen, ein kleines Stilet mit einem rauhen Kopfe von 
weißem Porcellan, auf welchem das Blei einer Kugel bei der 
Berührung einen grauen Fleck zurückläßt und ſich ſo verräth, 
auch wenn das Auge des Arztes ſie nicht wahrnehmen kann. 

Griechenland. 

— Die Neuhellenen ſind ſchlaue Leute. So gemeſſen 
ihre Sprache, ſo ruhig ihre Haltung ſo friedfertig ihre Geſin⸗ 
nung jetzt auch ſein mag, man fürchtet Rückgedanken bei den 
Führern der Bewegung oder deren Ueberflügelung, ſobald ſie 
wirklich nicht zu den großgriechiſchen Plauen der Enthuſiaſten 
die Hand bieten wollen. Man wird wohl thun, ohne Vorur⸗ 
theil im Guten und im Schlimmen ſich aus Tyatſächliche zu 
halten. Daß von der baieriſchen Seite Verſuche gemacht wer⸗ 
den, Europa Angft einzufagen, liegt eben jo ſeyr auf der 
Hand, wie es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß Ratazzi ſo gut 
wie Mazzini Verſuche machen werden, im Oſten den Italie⸗ 
nern Luft zu machen. Sollten die Neuhellen turbulente Po⸗ 
litik zu machen verſuchen, ſo würde ihnen alsbald das Hand⸗ 
werk gelegt werden. Haben die Griechen durch die harte 
Schule der letzten dreißig Jahre nichts gelernt, ſo wird ihnen 
auch der Dynaſtie⸗Wechſel wenig Erleichterung verſchaffen. 
So viel in Betreff der Zukunft; was dagegen die October⸗ 
Revolution anbetrifft, ſo liegt uns heute ein Brief des Mo⸗ 
niteur vor, der offenbar auf Geſandtſchafts⸗Berichten beruht, 
worin es beſtätigend heißt: „Die Revolution, W König 
Otto vom Throne geſtoßen ward, iſt inmitten einer Ruhe er⸗ 
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ſein Königreich nicht in Folge eines blutigen Kampfes ver⸗ 
laſſen, ſondern ſein Thron brach zuſammen, als er verreiſte; 
und es iſt bemerkenswerth, daß bei der Einſchiffung nach dem 
Peloponneſe dem uneingeweihten Beobachter nichts die wah⸗ 
ren Gefühle des Landes und die nahe bevorſtehende Revolu⸗ 
tion verrieth. Am 12. Abends verließ die „Amalia“ den Pi⸗ 
räeus; von dieſem Augenblicke an hörten alle Nachrichten vom 
Könige auf, die Telegraphendrähte waren zerriſſen, die Re⸗ 
volution hatte begonnen. Indeß war in Athen Alles ruhig, 
in den Provinzen war das Signal zum Aufſtande gegeben 
worden, und bald verlautete die Bildung einer proviſoriſchen 
Regierung in Patras. Am 22. begann die Bewegung in der 
Hauptſtadt. Einige Offiziere machten den Verſuch, die Trup⸗ 


Stadt ⸗Theater. 


„Bürger und Molly“, Schauſpiel e 
nach einem Roman von O. Müller. Hat ſchon der hiſto⸗ 
riſche Roman ſehr begründete, und durch die zum Theil vor⸗ 
trefflichen Leiſtungen auf dieſem Gebiet nicht erſchütterte Ber 
denken hervorgerufen, ſo ſind dieſelben doppelt berechtigt 
gegenüber dem biographiſchen Roman, beſonders ſeitdem 
es ein lucratives Fabritgeſchäft geworden zu ſein ſcheint, das 
Leben der erſten Männer unſerer Nation zu gewöhnlichem 
Leihbibliothekenfutter zu bearbeiten. Es iſt geradezu frevel⸗ 
haft, daß man es wagt, Männer wie Mozart, Beethoven, 
Humboldt, Hölderlin ꝛc. in romantiſcher Verzerrung ihrem 
Volke vorzuführen, das an dem wirklichen Leben dieſer 
Männer eine viel reichere Quelle tieferen und geſunderen 
Intereſſes hat. Dieſe Bedenken treffen den vorliegenden 
Stoff nicht ganz. Erſtens zählen wir O. Müller keines⸗ 
weges zu den Romanfabrikanten, zweitens aber gehört Bürger, 
welche Verdienſte um unſere Literatur er auch hat, und wie 
ſehr auch einzelne ſeiner Gedichte auf eine dauernde Stellung 
in unſerer Literatur Anſpruch haben, nicht zu ſenen Geiſtes⸗ 
heroen, deren Leben an ſich oder als nothwendiger Schlüſſel 
zu ihren Werken für die Nation von hervorragender Bedeu⸗ 
tung iſt. Dennoch fordert die Behondlung eines wirklichen 
Menſchenlebens von dem Romanſchriftſteller eine gewiſſe 
Pietät. Dieſe iſt nun freilich hier in gewiſſem Sinne geübt. 
Denn es iſt der Dichter und das vorzugsweiſe geſchilderte 
Verhältniß zu den beiden Frauen durchweg idealiſirt. Aber, 
fragen wir, welchen Zweck hat dann der biographiſche Roman? 
Die Perſon, deren Namen er trägt, lernt das Publikum nicht 
kennen; fol es für die Dichtung intereſſirt werden, fo iſt es 
die Behandlung der inneren ethiſchen Fragen des Stoffes, 
welche die Theilnahme für die Dichtung hervorrufen und wach 
erhalten ſollen. Wenn nun für dieſe Fragen hiſtoriſche Per⸗ 
ſonen und Ereigniſſe als Form gewählt werden, ſo wird da⸗ 
mit eigentlich nur eine Art von Reclame für den Inhalt 
der Dichtung gemacht. Was wir hier vom Roman aus⸗ 
geführt, das gilt auch von dem vorliegenden Drama. Man 
verſuche nur einmal hier die bekannten literarhiſtoriſchen 
Namen und Beziehungen und erfundene zu erſetzen, und man 
wird finden, daß das Stück ſehr bedeutend abfällt. Bei der 
dramatiſchen Bearbeitung kommt nun allerdings noch der Ue⸗ 
belſtand hinzu, der ſich bei der Bühnenbearbeitung von Ro⸗ 
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ſchaffung widerſtrebt. Was in der breiten und allmäligen 
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Entwickelung des Romans durchaus motivirt iſt, erſcheint in 
dem Drama unbegründet, abgeriſſen. Per 

Wenn der geſchichtliche Bürger während einer zehnjähri⸗ 
gen Eye jenen Kampf zwiſchen Neigung und Pflicht durchzu⸗ 
machen hat, iſt ſein Unterliegen zu verſtehen, ohne daß wir 
eine fabelhafte Oberflächlichkeit ſeiner Empfindungen zur Er⸗ 
klärung herbeizuziehen haben. Aber wir kommen ohne dies 
kaum aus, wenn wir im Drama dieſen Prozeß ſchon wenige 
Wochen nach ſeiner Trauung ſich entwickeln und ſchnell ſich 
abſpinnen ehen. Im Uebrigen hat Moſenthal als dramati⸗ 
ſcher Schriftſteller genug Vorzüge, um ſein Stück, ganz ab⸗ 
geſehen von dem literariſchen Intereſſe an den handelnden 
Perſonen, anziehend zu machen. Wir heben von dieſen Vor⸗ 
zügen nur zwei heraus: die ſchöne einfache Sprache und den 
Umſtand, daß er eine falſche, ungeſunde Empfindung als 
Mittel des Effects verwendet. 

Die geſtrige Darſtellung war eine in den Hauptrollen 
durchaus zu lobende; Herr Kurz (Bürger), Frau Fiſcher 
(Dora) und Fräulein Lüdt (Molly) fanden die wohlverdiente 
Anerkennung des Publikums. Auch Herr Übrich (Onkel 
Chriſtian) und Herr Reuter (Gleim) gaben ein paar gelun⸗ 
gene Charakterbilder. Selbſt die kleineren Rollen gaben im 
Allgemeinen keinen Anſtoß. Nur die Vertreter der Göttinger 
Muſenſöhne — mit Ausunhme des Herrn Matthes (Hahn) 
— waren recht wenig burſchitos und verriethen theilweise ein, 
für ihre bürgerliche Stellung, auffallend ſchlechtes Gedächtniß. 


* Als weiterer Beitrag zu den füngſt mitgetheilten 
„feudalen Curioſttäten“, welche aus längſtoergangener Zeit 
ſtammend, heute noch, wenn auch mit einzelnen Modiſicationen, 
cultivirt werden, wird uns folgendes mitgetheilt: Im zwölften 
Jahrhundert reiſte eine Prinzeſſin aus Wolfenbüttel durch 
die Grafſchaft Mansfeld. An dem Dorfe Garſchleben ver⸗ 
fank ihr gewöhnlicher Plauwagen im Schmutz. Die Bauern 
aus dem genannten Orte ſpaunten ſich ſämmtlich vor den 
Wagen und zogen denſelben in das Dorf. Aus Dankbarkeit 
übergab die Prinzeſſin der Gemeinde ein Capital, von deſſen 
Zinſen ſie alllährlich zu Himmelfahrt ein Tanzvergnügen zur 
Erinnerung an die Begebenheit halten ſollte. Jeder Ein⸗ 
wohner im Orte iſt verbunden, an dieſem Tage jeden Fremden 
ſrei zu bewirthen und aftlih aufzunehmen. Dieſes Feſt kann 
nur mit einer Tonne Mückenfett abgelöſt werden. Das Feſt 
wird alljährlich ſtark beſucht und unter größtem Jubel ge⸗ 
eiert. Die Umgegend, ſo wie die Hallenſer ziehen maſſen⸗ 
haft dahin. N 
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pen gegen die Aufſtändiſchen zu führen; ſie wurden im Stich 
Re die Soldaten fraterniſirten mit dem Volke, und es 
gab nur Sieger, doch keine Beſiegte. Da kam die „Amalia“ 
in Sicht. Der König wußte von nichts. Admiral Touchard 
übernahm die peinliche Miſſion, den Majeſtäten den wahren 
Stand der Dinge zu ſchildern. Eine Deputation der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung folgte alsbald, um dem Könige ſeine Ab⸗ 
ſetzung anzuzeigen. Genöthigt, den Thatſachen Rechnung zu 
tragen, entſchloß ſich nunmehr der König, die „Amalia“ zu 
verlaſſen und an Bord der engliſchen Corvette „Scylkla“ zu 
gehen. Der franzöſiſche Aviſo „La Biche“ ward von Admi⸗ 


ral Touchard abgeſchickt, um dem Könige das Geleit in die 


Verbannung zu geben, und beide Schiffe verließen in der 
Nacht des 24. October die Bai von Salamis.“ So der Be⸗ 
richt des „Moniteur“. 


a Danzig, den 6. November. 

» In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft wurde von den in Angelegenheit der Exweite⸗ 
rung des Bahnhofes und der Einrichtung des durchgehenden 
Verkehrs an die Direction der Oſtbahn deputirten Mitglie⸗ 
dern des Collegii Bericht erſtattet, ebenſo auch von dem Vor⸗ 
e über die gegenwärtige Lage des Projects der Neu⸗ 
ahrwaſſer⸗Eiſenbahn. 

5 Vile 12 Prodinzial -Steuerdirector find einzelne Dit 
lieder des Collegii aufgefordert worden, über die in den Hä⸗ 
fen anderer Staaten zur Erhebung kommenden Hafenabgaben 
unter Vergleichung mit den dieſſeits beſtehenden Tarifen Be⸗ 
richt zu erſtatten, event. ob und in wie weit eine Ermäßigung 
der hierorts beſtehenden Hafenabgaben als wünſchenswerth 
bezeichnet werden kann; das Collegium beſchloß, dieſe Fragen 
durch eine Commiſſion erörtern zu laſſen, ebenſo iſt eine Com⸗ 
miſſion mit der Aufgabe betraut worden, das beſtehende 
Schiffsabrechuerregulativ einer Prüfung zu unterwerfen und 
event. Abänderungen in Vorſchlag zu bringen. 

Nachdem eine Anzahl Kau eute es zur Kenntniß der 
Aelteſten gebracht, daß das bisher übliche Verfahren, wonach 
bei Havarieſällen Beſichtigungen und Taxationen durch die 
vereideten Makler erfolgen, zu manchen Inconvenienzen ge⸗ 
führt hat, beſchloß das Collegium, eine Commiſſion zu ernen- 
nen, um durch dieſe in Erwägung ziehen zu laſſen, ob es 
nicht angemeſſen iſt, nach dem Vorgange anderer Städte, auch 
hier kaufmänniſche Sachverſtändige für alle Zweige des Han ⸗ 
in wachen. und zu vereidigen, event. darüber Vorſchläge 
5 1 0 

Die mit der i über den Entwurf des Cor⸗ 
porationsſtatuts von der eneralverſammlung betraute Com⸗ 
miſſion hat dem Aelteſtencollegii ihre Abänderungsvorſchläge 
nebſt Notizen eingeſandt. Das Collegium will in nächſter 
Sitzung darüber Beſchluß faſſen. 

Die erſte Sinfonie⸗Soirse im Apollo⸗Saale des frü- 
heren Hotel du Nord wird Sonnabend, den 15. d. Mts., 
ftattfinden, nachdem das Unternehmen durch eine hinreichende 
Zahl von Abonnenten geſichert iſt. Hat das Comité der 
Sinfonie⸗Soiréen ſchon ſeit Jahren das Mögliche gethan, 
um den verſchiedenen Geſchmacksrichtungen der Freunde der 
uſik entgegen zu kommen, jo wird auch in dieſer Saiſon 
ausgeſprochenen Wünſchen Rechnung getragen werden. Außer 
ſeltener gehörten Orcheſterwerken werden zur Aufführung zum 
erſten Male gelangen: Die Ouverture zu „Julius Cäſar“, von 
ob. Schumann, die Jagb-Ouverture von Mehul, Ehlert's 
Hafis⸗Ouverture und die fo überaus liebliche Sinfonie B-dur 
von Niels W. Gade. Selbſtverſtändlich ſind die Heroen 
ven, Mozart und Haydn aufs rdigſte vertreten. 

Wir glauben dem muſikliebenden Publikum nach genommener 
Einſicht der Zuſammenſtellung des Programms, ſehr genuß⸗ 
reiche Abende verſprechen zu dürfen, und hoffen, daß die ange⸗ 
ſtreugten Bemühungen des Comités zur Förderung guter und 
klaſſiſcher Orcheſtermuſik noch weitere Theilnahme und in 
größeren Kreiſen finden wird, als dies bisher ſchon geſchehen. 

* Wie uns aus Marienwerder, 4. November, mitge⸗ 


theilt wird, findet die bereits geſtern von uns mitgetheilte Zu⸗ 


ſtimmungsadreſſe an das Abgeordnetenhaus auch in der Um⸗ 
gegend von Marienwerder zahlreiche Unterſchriften. Ebenſo 
iſt 705 auch das Intereſſe für den Nationalfond ein ſehr 
großes. 

„Das große Loos mit 150,000 Thlr. iſt in die Collecte 

des Herrn Heß in Siegen gefallen und zwar au 
Nr. 80,469. 
Von der Feſtverſammlung in Königsberg war an 
Herrn von Bodum» Dolffs folgendes Telegramm geſandt 
worden: „Die verſammelten Liberalen Königsberg ⸗Fiſch⸗ 
hauſen ſenden dem muthigen und beſonnenen Kämpfer für 
das Wohl des Vaterlandes ihre Anerkennung und drücken 
ihm ihre Freude aus, ihn bald in unſerer Provinz 
begrüßen zu können.“ — Die Antwort lautet: „Herzlichen 
Dank und Gegengruß! Rheinland oder Preußen, überall 
Freunde und Mitkämpfer für die beſchworene Verfaſſung. 
Bockum⸗Dolffs.“ i 

* Die Bevölkerung der Provinz Preußen betrug im 
Jahre 1861: 2,866,866, im Jahre 1858: 2,744,500 Seelen, 
Zunahme 4, Proc. Auf die 4 Regierungsbezirke vertheilt, 
ſtellt ſich das Verhältniß folgendermaßen: 1) Königsberg: 
1861 Civil 972,027, Militär 10,867, Sa. 982,894; 1858: 
Civil 929,481, Militär 8578, Sa. 938,059; Zunahme 4 
Proc. 2) Gumbinnen: 1861 Civil 691,753, Militär 3818, 
Sa. 695,571; 1858: Civil 668,235, Militär 2548, Sa. 
670,783; Zunahme 3, Proc. 3) Danzig: 1861 Civil 
464,104, Militär 11,466, Sa. 475,570; 1858: Civil 443,692, 
Militär 9934, Sa. 453,626; Zunahme 4% Proc. 4) Ma⸗ 
rienwerder: 1861 Civil 706,148, Militär 6683, Sa. 
712,831; 1858: Civil 676,668, Militär 5364, Sa. 682,032; 
Sunapıne 4,,, Procent. N, 
Zahlun Die „B. B.-.“ meldet: „Aus Antwerpen wird die 
iazugefüge i helang der Firma J. G. v. R. gemeldet und 


belaufen dürften lich die Paſſiven auf 3 Millionen Gulden 


Dftieepläge betheil 


— 


Bei dem Cane ſollen gta 
gt fein, namentlich Danzig.“ — Wie wir 
erfahren haben, beruht diese Mitthe: oweit ne buen 
Plaß betrifft, auf eee 0 fie unſ 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


amburg, 5. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco 1 ruhig, ab Auswärts flau. Roggen loco ruhig, ab 
Königsberg Frühlahr zu 76 reichlich angeboten. — Del 
dember 29, Mai 28 ½ —28%. — Kaffee etwas lebhaf⸗ 
ter; 3000 Sack Rio ſchwimmend umgeſetzt. 
„Amſterd am, 5. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
. ah een 150 75 ggen er etwas mat⸗ 
. 8 April 82, September 74. — Rübl - 
ber 46%, Mai 46. er Pe a 


| 


4 


London, 5. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizenpreiſe wie am vergangenen Montage. Geſchäft 
durch Nebel verhindert. Frühjahrsgetreide unverändert. 
London, 5. November. Conſols 93%. 1 Spanier 
46. Mexikaner 33. Sardinier 83. 5% Ruſſen 95. Neue 


Ruſſen 92. 

Liverpool, 5. November. Baumwolle: 1500 Ballen 
Umſatz. Middling Orleans 241,. 

Paris, 5. November. 3 2 Rente 70, 65. 4½ 1 
Rente 98, 00. Italieniſche 5 7 Rente 72, 70. 3 1 Spa⸗ 
nier 49%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗ Alen. 
bahn⸗Actien 500. Credit mob. ⸗Actien 1180. Lomb.⸗Eifen⸗ 
bahn⸗Actien 618. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 6. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 
130/31 — 132/45 3 nach Qualität 81/82 — 83/85 — 
8614/88 — 89/92 ½/94 n; ord. und dunkelbunt 120/23 
125 7/8 von 671,72 72 ½ 75-77 ½/80 Su. 
Roggen ſchwer u. leicht 56 ½/56 55/54 F. Yar 1258, 
Erbſen nockene 50,52 ½ —53 54 . 

do. weiche 45 47 ½ Se. 

Gerſte kleine 103/5 107/110 f von 38,39 —40 42 Kr 

do. große 106/8—110/12,158 v. 41/42 — 43/45 47 K 
Hafer von 24/25—27 28 Ir 
Spiritus 15—15½ & bez. 

Getreide⸗Börſe. Schönes Wetter bei klarer kalter 
Luft und O.⸗Wind. 

Markt für alle Getreide - Gattungen? durchgehend, vor⸗ 
zugsweiſe aber für Weizen ſehr flau und nur durch neue Zu⸗ 
geſtändniſſe der Verkäufer konnten 50 Laſten Weizen umge⸗ 
ſetzt werden. Bezahlt für 1258 hellfarbig 2 495, 84 ½ f 
bunt 500, 510, 132,38. gut bunt 525, 848 15 
und 858 20.4. feinbunt glafig 2.530, 1338 glaſig 2540, 
136/72 fein hochbunt JZ 550, Alles 9 858. — Roggen 
1208 , 330, 12238 2. 333, 1248 JE 336 1258, 
Auf Frühjahrslieferung, 6 Wochen nach eröffneter Schifffahrt, 
find geſtern noch 20 Laſten a 2 320 er 1258 gekauft. — 
Weiße Erbſen 7 306, 315, 318, 330 nach Qualität. Grüne 
Erbſen 408. — 60 Laſten Rapps brachten 715. Nüb⸗ 
ſen 700. — Spiritus zu 15 ., 15% Re bezahlt. 

Königsberg, 5. Nov. (K. H. Z.) Wind: O. T 5. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 128 — 30 J 84-86 Ga bez., 
bunter 120 — 130 f 70 — 84 Gr, rother 120 — 130 8 70— 


. Br., kleine 
1 afer ſtark gedrückt, loco 73—808 23— 25% 
ga bez. — Er att, w ße Koch 54 — 56 , graue 
56 Gr, grüne 63 F bez. — Bohnen flau, 57 x bez. 
— Biden niedriger, 43—45 F bez. — Leinſaat flau, 
feine 1138 90 x bez., mittel 105—1108 64—75 Su bez. 


I Kleeſaat, rothe 5 — 15 &., weiße 8 — 18 . Yr R. 


Br. — Timotheum 5 — 6% 3 Pr CK. Br. — RNüböl 
14½% g. e Cn. Br. — Rübkuchen 59 . Ir C. 
Br. — Spiritus. Den 4. loco gemacht 16% Ag ohne 
Faß; den 5. loco Verkäufer 16% , Käufer 16 &. 
ohne Faß; loco Verkäufer 17% 3 incl. Faß; 
Nov. Verkäufer 16 . ohne Faß; 
Ber UT N., Käufer 17% & incl. Faß mr 8000 
pCt. Tr. 

Bromberg, 5. November. Weizen 125 — 128 holl. 
(814 25 & bis 830 24 4 Zollgewicht) 60-64 Ag, 128 
— 130 f 64—66 ‚130-1348 66—70 RG — Rog ⸗ 
gen 120 — 1258 (73 8 17 4% bis 81 4 25 Lc) 40 — 43 
. — Gerſte, große 32 —34 , kleine 28 — 30 7. — 
Hafer 18 bis 22 % — Futtererbſen 36 — 38 . — 
Kocherbſen 38—40 Ag — Raps 90—95 . — Rübſen 
90-96 „ — Spiritus 15 %. Jar 8000.5. 

Stettin, 5. November. (Oſtſ. Zig.) Wetter: trübe und 
regnig. Temperatur ＋ 6° R. Wind: SO. — Weizen flau 
uud weichend, loco Yar 85 U gelber 66 — 69 & bez., bun⸗ 
ter Poln. 70 — 70% & bez., feiner Krakauer 73 &. bez., 
83/85 8 gelber Nov. 69 3g bez. und Br., Früh. 70%, % 
Rg. bez. und Br. — Roggen flau und weichend, 9 20008 
loco 48 — % g bez., geringer 48 . bez., Galiz. 47 g. 
bez., Anm. 49 . bez., Nov. 47% & bez. und Br., Nov. 
Dec. 46 ½ 9. Br., Frühl. 45%, 45 % bez. — Gerſte 
loco % 70 l Schleſ. 40 — 41 ½ . bez., Märk. 32 — 35 
RG. bez., Oderbr. 64,658 33 ½ . bez. — Hafer ohne 
Umſatz. — Erbſen 44 — 46 , bez., feine Koch⸗ 48 9g. 
Gd. — Winterrapps, Schleſ. 104 ½ Ag bez. — Rüböl 
flau und niedriger, loco 13% bez., % „ Br., Yun 
meld. 13% 3% bez., Nov. 13%, a, % Ag bez., a . 
Br., Nov.⸗Dec. 13% % Br., Ya 26, Go., April-Mai 13% 

bez. und Br., % . Gd. — Spiritus flau, loco ohne 
Faß 14% . bez., mit Faß 14 7, g. bez., Neo. 14%, 
Y h. bez., Nov.⸗Dec. und Dec.⸗Jan. 14% 9% Br., Jan. 
Febr. 14% g. Br., Febr.⸗März 14 ½ . bez., Frühjahr 
15 % bez. — Leinöl loco incl, Faß 14% . Br, April⸗ 
Mai 12½ g bez. — Pottaſche, Ima Caſan⸗ 9%, % 
bez. — Hering, Schott, crown und fullbrand 9 % 
Sb. tr. bez. 

Poſen, 5. November. Roggen matter, Mr Nov. 
41 bez., Nov.⸗Dec. 40 ½ bez, Dec⸗Jan. 40%, B., 40 G., Jan.“ 
Febr. 40% Br., 40 Gb., Febr.⸗März 40 ½ Br., % Gd., 
11745 40% bez. — Spiritus flau, gek. 9000 Ort., mit 

aß ur Nov. 13 70.—J bez., Dec. 131%, Br., ½ Gb, 
Jan. 13% bez., Febr. 14% Br., 14 Gd., März 14 ¼ Br., 
J. Gd., April 14% bez. 

Breslau, 5. November. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
ſehr beſchränktes Conſumgeſchäft ftatt, 85 8 neuer weißer 
ſchleſ. 74 — 80 Gu, 858 galiz. 73 — 78 Fu, 85 U neuer 
gelber ſchleſ. 73 — 77 H, 858 galiz. 70 — 74 Su, blau⸗ 
ſpitziger 68—75 


rothe Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen ſchwache Frage, 


Yr 
zue Frühjahr Per. 


| 


Sr, je nach Qualität und Gewicht. — Für 


von Jerſey; 3557 von Montreal und 15,004 von 


ord. 8—9% , mittel 10 — 12 &, feine 13 — 13% 
Ag., hochfeine 14% — 14½ g, weiße Saat in matter 
Haltung, ord. 9 — 12 , mittel 13 — 15½ ., feine 
16% 2 58 N., hochfeine 19 — 20 % — Thymothee feſt, 
6—7 4 
Berlin, den 5. November. Wind: Oſt. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 6° +. Witterung: feuchte Luft. — 
Weizen dr 25 Scheffel loco 65 — 75 &. Roggen 
d 20008 loco 49 — 49 ½ g, do. Nov. 48%, 47 / KN. 
bez. und Gd., 48 . Br., Nov.» Dec. 46%, 46 Kg. bez. 
und Gd., 46% . Br., Dec.⸗Jan. 46 9% Br., Frühjahr 
44% Yı . bez. und Gd., 44% . Br. — Ger ſte me 
25 Scheffel große 36 — 41 ,. — Hafer loco 22 — 25 
RG, der 12008 Nov. 22 Rg bez., Nov.» Dec. 22 Ag bez., 
Frühjahr 22%, % g. bez. — Rüböl r 100 Pfund 
ohne Faß loco 14, 1445 . bez., Nov. 13 ½¼., % Rg bez., 
Br. und Gd., Nov.⸗ Dec. 13%, % Ag bez. und Gd., 13% 
Br., Dec.⸗Jan. 13%, % g bez., April⸗Mai 13 ½ , 
% Ag bez. — Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 14 
. — Spiritus 7 8000 7 loco ohne Faß 14, 2 
Re. bez., Nov. 147, % „ . bez. und Gd., % . Br., 
Nov. Dec. do., Dec.» Jan. Ihn, Va, ½% & bez. und 
Gd., 14% g. Br., Jan.⸗Febr. 14%, 56, ½ . bez. und 
Br., 14% %. Gd., April⸗Mai 15%, / & bez. und 
Gd., 15% . Br., Mai⸗Juni 15%, %, „% & b 
und Br., 15% . Gd., Juni⸗Juli 15% &. Br. — reiht! 
Wir notiren für Weizenmehl Nr. O. 4%, —5 Kg., Nr. 
0. u. 1. 4½ — 4½ , Roggenmehl Nr. 0. 3, —4 , 
Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% 0 
Köln, 4. November. Rüböl matter; eff. in Partien 
von 100 &. in Eiſenband 16 Br.; eff. faßw. 16%, Br.; 
Nr Mai 14 ½ bez. und Br., 15½ Gd., ar Oct. 18 
Br., 14% Gd. — Leinöl eff. in Part. von 100 . 15 Br., 
faßweiſe 15¼0 Br. — Spiritus eff. 80 1 Tr. in Partien 
von 3000 Qu. 19% Br. — Weizen matter, gekündigt 1250 
Sack; eff. hieſiger 7¼½ — 4 Br.; fremder 6% —7 Br., Ne 
Nov. 6,18, 17½ bez., 6,18 Br. und Gd., er März 6,22, 
21%, 20%, 21% bez. und Br., 6 ¼1 Gd., Me Mai 6,22% 
Br., 6,22 Gd. — Roggen behauptet; eff. 5½—6 Br; ge 
dörrt 6 Br., 77 Nov. 5,12 bez., B. und Gd., Me März 
5,11 Br., 5,10 Go., Me Mai 5,11 bez., 5,11% Br., 
5,10% Gd. x $ 
London, 3. Nov. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 62,249 
Qrs., davon kamen 2850 von Alexandria, 1836 von Archan⸗ 
gel, 1700 von Cronſtadt, 620 von Danzig, 282 von Ham⸗ 
burg, 6176 von Montreal, 35,997 von New⸗York, 4 von 
Nyklöbing, 2020 von Odeſſa, 460 von Roſtock, 297 von Stet⸗ 
tin, 2375 von der Sulina und 7650 von Taganrog. Von 
fremdem Mehl erhielten wir 6161 Fäſſer von Bo 5 9 7771 
+0 7 
von Jerſey und 10 


22 Säcke von Hamburg, 200 
von Paris, zuſammen 25,130 Fäſſer und 232 Säcke. — Das 
Wetter war ſeit Freitag feucht und nebelig, Wind SW. — 
Die Zufuhren von Weizen aus Eifer und Kent waren am 
heutigen Mark klein; die beſſeren Proben holten dieſelben 
Preiſe wie heut vor acht Tagen, untergeordnetere blieben 
unverkauft, obgleich ſie billiger ausgeboten wurden. Der Be⸗ 
ſuch war gering, fremder Weizen war vernachläſſigt, und 
mußte man, wenn Verkäufe forcirt wurden, voll 1s ar Dr. 
niedrigere Preiſe annehmen, konnte jedoch auch dadurch nicht 
viel placiren. Feine Malzgerſte 1905 letzte Notizen, geringere 
Sorten und e 125 ich 1s Me Dr. billiger. — 
Hafer und Erbſen hielten auf vorigen Preiſen. — Für 
Hafer zeigte ſich gute Nachfrage ohne Veränderung der 
Preiſe. — Mehl blieb unverändert im Werthe. 

Weizen, engliſcher alter 48 —58, neuer 46—52. Dane 
ziger, Königsberger, Elbinger 72 4968 alter 48—58, neuer 
52—58. do. extra alter 58 — 62. Roſtocker und Wolgaſter 
alter 48 — 56. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und 
Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 4854. Petersburger und 
Archangel alter 38—46. Saxonka, Marianopel und Berdiangk 
alter 46—50. Polniſcher Odeſſa und Ghirka neuer 48—52, 


Butter. 

Berlin, 4. November. (B.- u. H.⸗Z.) Die Zufuhren 
von Butter waren in vergangener Woche nicht zu reichlich, 
Preiſe wurden im Allgemeinen erhöht, doch hofft man durch 
ſtärkere Zufuhren die Preiſe wieder drücken zu können. Wir 
notiren heute: Feine und feinſte Mecklenburger Butter 32 
34 , Priegnitzer und Vorpommerſche 28 — 32 ., 
Pommerſche und Negbräher 24 — 25 ., Elbinger und 
Graudenzer 22—27 , Schleſiſche Tonnenbutter 26 — 27 
, Schleſiſche Kübel 25 — 28 , Glatzer Kübel⸗ Year 
18 Quart 9½ —10 %., Böhmiſche, Mähri che und Galiziſche 
22 — 26 %g., Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 26 — 29 
, Oſtfrieſiſche 28 — 30 e — Ungariſche Schweine⸗ 
fette 22—23 Ag, Amerikaniſche do. 18 — 19 . Pflaumen⸗ 
mus 4—5 A. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 5. November. Wind: SSO. 

Angekommen: A. Zylſtra, Veſta (S D.), Cronſtadt, 
Stückgut. 5 

Geſeglt: W. Smith, Sweat Home, Aberdeen, Ges 
treide. — J. Groenewoldt, Etta Johanna, Bremen, Holz. — 
H. Hoffmann, General⸗Lieutn. v. Witzleben, Newcaftle, Holz. 
— L. Peterſen, Dora, Newcaftle, Getreide. — H. Jörgen⸗ 
ſen, Kirſtine Marie, Flelkeflord, Getreide. a 

Nichts in Sicht. 
ö Frachten. 

* Danzig, 6. November. London 48 1½ d, Hull 38 
6d, Kohlenhäfen Zs er Quarter Weizen. Hartlepool 148 

Load I-Sleeper. Newcaftle 205 r Load eichen geb. 

iverpool 23s % Load Ballen. Et 268 oad 
Balken. Amſterdam 26 , Holl. Ert. in full 9 Laſt Weizen. 
Laurvig, Arendal 15 „ Hamb. Beo. 7 Tonne Roggen. 


1. Fondsbörſe. 

Danzig, 6. Nrbender London 3 Mon. 6,21% Br., 
Amſterdam 2 Mou. 143%, Br., Staatsſchuldſcheine 90 ½ Br., 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½ 7 88%, Br., do. 4% 99 ½ Br., 
Staats ⸗ Anleihe 57 108 ½ Br. Preuß. Rentenbriefe 99% 
Br., 99 ½ bez. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ ; 
3 A Stand in 1 Im | Wind und Wetter. 
85 Par.⸗Lin. * u 
60 80 341,02 1,1 ISO. ſchwach, hell und bewölkt. 
Aha 341,48 5 4,1 Is: de ell wolkig. 


Berliner Boͤrſe vom 5. November 1862. 


Eifenbahn⸗Actien. „ Fler Wilh. 3 1 64-4 6 Preuß iſche Fonds. 5 san 1008 5 Wechſel⸗Cours vom 4. Novbr. 

Disidende pre 1861. E Oberſchl. Litt. A. u. C. 7% 31 171 bz Freiwillige Anl. la bz Poſenſche 4997 bz Amſterdam kurz 4 1441 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf a 35 87 ® Pr Litt. B. 77,33] 150% bz Staatsanl. 1859 |5 108 bz Preußiſche Rentbr. 4 99% bz do. 2 Mon. 4 1135 bz 
Aachen⸗Maſtricht 4| 29% 8 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 67745 | 130% bz Staatsanl. 50/52 99% bi Schleſiſche 1004 G Hamburg kurz 4 152% 5 
Umpfterdbam-Rotterd, 5½% 4 | 94% by u ® Fa Sy arnowitz 1 4 54——4 67 54, 55, 57 1023 bz Fr n6ländifche Fonds, do. 2 Mon. 4 151% bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 64 4 110 65 6. W. (Steele⸗Vohw.) 3 459 bz do. 185943 1025 bz * e Fonds. London 3 Mon. 36 2 bz 

. B. 4 104 G Rheiniſche 5 497 bz do. 18504/1025 bz Oeſterr. Metall. 5 587 bz paris 2 Mon. 35 80 dz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 1417 bz u B do. St.⸗Prior. 5 4 105 8 do. 18534 99% G do. Nat.-Anl.5 | 674% ez u 6 Wien Oeſter. W. 3 T. 5 | 324 65 
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Die Normundſchaft über ben minderjährig | Die Ergebniſſe dieſer Anſtalt im laufenden Jahre h t graphie Albums 


Eduard Joſeph v. Wollſchlager, Sobnes 
des zu Bel o bieſigen Kreiſes veritorbenen Rit⸗ 
tergutebefigerd Marcell v. Woll n 
den 13. März dig, it über den geſetzlichen 
Zeitraum der Volljährigkeit dis zum 13. März 
186% verlängert worden, was zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
Kane 18, Kreis. Erich 
Nönigliches Kreis-geridt. 
2. Abtheilung. 987 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Dörkſen hierſelbſt iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Br bis zum 1. Des 
cember a. c. einſchließlich feſtgeſtellt worden. Die 
Gläubiger, weiche ihre Anſprüche noch nicht ans 
gemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
ſie mögen bereits rechts hängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchrütlich oder zu Bros 
totell anzumelden. Der Termin zur dm 
aller in der Zeit vom 1. October a. c. bis zum 
Ablaufe der zweiten Friſt angemeldeten Forbes 
rungen iſt auf 


den 10. December e., 
s Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Buſe⸗ 
nitz im Terminszimmer Nr. 14 anberaumt und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 


Forderungen innerhalb der Friſten angemeldet 


haben. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat 1 0 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Eder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Rath 
Beſthorn, Rechts⸗Anwalt Schönau u. Juſtiz⸗ 
Rath Völtz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 23. Octoder 1862 

Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 

l 1. Abtheilung. 1094 


En eben empfing ich eine große Auswahl 
Album⸗ und Vi ite⸗ 


Photographien 
und empfehle ſolche zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 


E. Doubberck, 
Nuch- e he m 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Flugblätter 
des deutſchen Autionalvertins. 


Für die Neichsverfaſſung 
vom 28. März 1849. 
1 Bogen in 8. Preis 1 Sor. oder 33 kr. 
Expedition der Wochenſchriſt des National⸗ 


vereins. 
(F. Streit's Verlags buchhandlung) 


in Coburg. 
Für Landwirthe. 
Norweg. Fisch · Guano 
echt amerik. Baker- Guano 


enthaltend laut Analyse des Fretherrn 
Dr. von Liebig ca. 90% phosphor- 
sauren Kalk, empfehlen 


Richd Dühren & Co.. 


16430] Poggenpfuhl No. 79. 


Friſche Nübkuchen, 
frei den Bahnhöfen Dirſchau, Pelplin, Czer⸗ 
winsk, Warlubien und Terespol, empfiehlt in 
Wagenladungen von 100 Etrn. [971] 

N. Baecker in Mewe: 


auf. Unsere Zeichnungen für die Firma erlö- 


waren bis jetzt ausnehmend günſtig. In 
einem der früheren Jahre, iſt bs 15 Woch 


die Zahl der Verſicherten auf 21311 Perſ., | 

die Verſicherungsſumme auf 40,454400 Thlr., ! 

11 der Bankfond auf. . 11,300000 Thlr., | 

geſtiegen. 7 f 
Bei einer Einnahme an Prämien und Zinſen von 1,430000 Thlr. waren bis jetzt nur 642600 
Thlr. für Sterbefälle zu vergüten, — ein Betrag, der weſentlich henter der rechnungsmäßigen 


Dol gu Zugangs, der ſtärker war als in irgend 
d. . 


AN an welcher Alle Theil nehmen, welche der Bank noch bis Ende des Jahres 
eitreten. 

Nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen wird im Jahre 1863 eine 
und im Jab re 1854 eine Dividende von 37 Proc. an die Verſicherten vertbeilt werden. 
Die große Ausdehnung obiger Anſtalt und die 

onds bürgen für die Nachhaltigkeit der den 

erſicherungen werden vermittelt durch, 

K. Schönbeck & Co. in Danzig, 
Rendant E. E. Sadewaſſer in Berent, 
F. W. Lc. Preuß in Dirihau, - 
Apotheker E. Mulert in Neuſtadt in Weſtpr. 

J. Regehr in Stargard in Pr. 

. ˙ UE USE TEE | 


i Einem geehrten Publikum mache ich 


Erwartung zurückbleibt. Es ſtebt daher für das laufende Ihr eine ſebr günſtige Dividende in | 


ten Verjicherten zu Gute kommenden Vortheile. 


11096 


die ergebene Anzeige, dass ich meine 
Apotheke (die Raths-Apotheke) an den 
Apotheker Herrn E. Koerner ausBer- 
lin verkauft und ihm übergeben habe | 

Indem ich für das mir geschenkte Ver- ] 
trauen meinen Dank ausspreche, bitte ich 
dasselbe auf meinen Nachfolger, den ich 
aus Ueberzeugung bestens empfehle, über- 
tragen zu wollen, N ’ 5 

Meine ausstehenden Forderungen sind 
alle auf Herrn E. Koerner überge- 
gangen. 

Danzig, deu 5. November 1862. 


W. Hoffmann. 

Bezugnehmend auf Vorstehendes erlau- 
be ich mir ein geehrtes Publikum erge- 
benst zu bitten, das der Rathsapotheke 
bisher geschenkte Vertrauen zu erhalten 
und werde ich bemüht sein, mein Institut 
den Anforderungen der Zeit entsprechend 
zu verwalten. 10931] 


Flügel, Pianino und 
| a PR 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjähs 


riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski 
5 Langgaſſe No. 35. 


29 


Ich bin bereit, dem vielſeitig ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſch nachzukommen und auch in 
dieſem Jahre eine Niederlage fremder Biere 
anzulegen, beſonders Dresdner Waloſchlöß⸗ 
chen, Felſenkeller, Münchener, Nürnberger 
und andere Biere. 

Sollten die Herren Reſtaurateure oder 
ande re Herren geneigt fein darauf einzuger 
hen, fo bitte ich ihre Unterichriit, wodurch fie 
ſich zur Abnahme verpflichten, bis ſpäteſtens 
den 10. November abzugeben. 


—ä . „oo oo —ũ j —᷑⏓. ũ— ů Ü.L ͤ— — ͥͤ ́wöJ 4 .ꝛmuU:0—. ( ͤ— 


[ 
Danzig, den 5. November 1862, 
E. Koerner. 


Bruno Anger, 
a N 11117] Frauengaſſe 11, 
N’ e N lösen 23 
Wir unser esc unter der rma: 5 7 
Emmendoerffer & Nagel Asphaltirte 


schen, die Liquidation übernimmt unser 
Gustav Eıminendoerfler und wird der- 
selbe bis zur Abwickelung der noch laufenden 
Geschäfte die Firma im Liquidatiom 
zeichnen. 

Danzig, den 4. November 1862. 


1 Emmendoerffer & Nagel. 


Die Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗ 
Fabrik von Fr. Carl Schmidt, 


vormals Gebr. Schmidt, Langgaſſe 38, 
empfiehlt für dieſe Saiſon ein reichhaltiges 
Lager in jeder Größe, beiten Fagons und 
vorzüglicher Qualität: 


amiſöler, Jacken, Beinkleider, 
Strümpfe, Socken, engl. fla⸗ 
nellene Unter- u. Oberhemden, 
Leibbinden, woll. Reife und 


küerſiche 

in fe ierfichere Dachpappen 

in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
) 


ier⸗ 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei 1 75 


Herrmann Pape, Butiermarkt 


etreidewaagen mit Preuß. Zoll: 
gewicht und Holl. Börſengewicht 


ſowie Getreide waagen mit Holl. Borſengewicht 
allein genau abgeſtimmt, mit feinziebenden meſ⸗ 
fingenen Balken empfiehlt zum b lliaſten Preiſe 
A. W. Bräutigam, 
Langenmarkt 46. 


ehlt a von alten Preiſen die 1 


‘B. Alte Getrei 
Schlafdecken, Moor⸗Unterrö⸗ ad nie —— Kntälee 
de, ſo wie Geſundheits-Fla⸗ einſte othaer Cervelat⸗ 


nell, Friſade, Moultung, Pi⸗ 
que, Parchend, Strickwolle 
u. ſ. w. zum billigſten Preiſe. 
NB. Zur gänzlichen Räumung 
iſt eine Partie Strick⸗Shawls, 
Unterjacken, Beinkleider, Victo⸗ 
ria⸗Unterröcke ꝛc. zurückgeſetzt. 
e 


Eine Beſitzung 


Wurſt empfiehlt | 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Echte italien. Maronen, 


Magdeburg. Sauerkohl u. 


in der Stäbe von Elbing circa 7 Huf. cuim., einer 
Winterausſaat von circa 110 Morg. Weizen, Rog⸗ 
15 en, = Bee Den 25 (Nah bei 
reſch⸗Maſchine), geregelter Hypothek, ſteht bei 
0,0% Thlr. zum 10 g 


A. Fast, Rangenmarkt34. 


„Eine nene Mußmaſchine beſter Con 


ſtruction verkaufe räumungshalber bedeutend unter 
0 dem Fabritpreiſe. 
fortigen Verkauf. j R. W. Pieper, 


dr. sub litt. H. A. 84 poste restante. 


[1101 Güldenboden. | [105] Brodbänkeng. No. 41. 
inen Lehe lin t in Wirthſchaftsel t ſofort eine Stelle. 

kerei von e äheres dez tr 11029] 

[1108) R. W. Wendt, Frauengaſſe 3. RN. Goertz. 


zu herabgeſetzten Preiſen, billigſt bei 


Dividende von 33 Proc 


Reichhaltigkeit ihrer auf ſolideſte Weiſe beleg⸗ ö Sprißlugen Ar Std c ff 
Port. 3 & 2 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut 


| 
| 
Fortepianos, | 
| 


15 
— —— 


51] 
Gebr. Vonbergen, Lauggaſſe 143 


‚ine nene Kommode haupiſächlich für 
Damen ſteht zum Verkauf Frauengaſſe 11. 
Alte Oelgemälde zu verk 1. Tamm 2, 2 T. 
Friſch geröſtete große Weichſel⸗ 
eunangen und marinirten Lachs em⸗ 


pfiehlt billigft 
Gustav Thiele, 
[1107] Heil :Geiftg. 72. 


0 am Freitag, von Mittags 12 Uhr, Fri⸗ 
caſſse v. Hukn & Port. Sgr. Nachmitlags 
Tägl. Weißſauer & 


ort. gt. 
Liss] Berthold Meuſing, Koch, Hundeg. 50. 


ollte eine gebildete, ruhige Familie auf dem 

Lande geneigt ſein, eine Dame in Per ſion 
zu nehmen, ſo gebe ſie gefälligſt ihre Adreſſe 
unter H. 5. in der Exped. dieſes Blattes ab. 


Ein, junger Mann, der das Material⸗ u. De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft erlernt, und gute Zeug⸗ 
niſſe über ſeine Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, 
bee oe 

erten bittet er in der Exped. dieſer Zeitun 
unter der Chiffre E. G. F. 100 je 0 


Zeit in der Provinz activ iſt, ſucht, um ſich zu 


8 ee 1 hei Sun in irgend einer 
weitiges Engagement. drache e F 5 


man unter G. L. 
eitung abzugeben. 
n Gehilfe, tuchtiger Verkäufer, moſarſchen 
Glaubens, der polniſchen Sprache mächtig, 
ner ſogleich oder zum 1. December c. in einem 
uch⸗ = Manufacturwaaren⸗Geſchäft ein En⸗ 
agement. l 
103) H. M. Wolffheim in Pr. Stargardt. 
Enn erfahrener, praktiſcher, unverheiratheter, 
Wirthſchafts⸗Iuſpellor, militairfrei, der gute 
Atteſte über ſeine bisherigen Leiſtungen aufzu⸗ 
weiſen hat, findet zu Neujahr ein Engagement. 
Das Nähere unter Chiffre 1116 durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Mein Comptoir befindet fi 


Brodbänkengaſſe No. 27, 


im Haufe des Schiffs⸗Agenten Herrn Reh tz. 
[1002 C. H. Döring. 


Tanz - Unterricht 


von 


J. P. Torresse. 
Um vielfachen an mich ergangenen Auffor- 
drrungen nachzukommen, werde lch einen 3. 
Cirkel in meinem Salon, Freitag den 14. No- 
vember c. beginnen. 
Anmeldungen dazu nehme ich 
Vormittagsstunden Beer. 


J. P. Torresse, 
Brodbänkengasse No, 40. 
Hie erſte Sinfonie-Soiree im Apollo“ 

Saale findet Sonnabend, den 15. d. 
Mts., ſtatt. 

Die Subſcrip tionsliſte, welche in der Bud, 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von F. A. We⸗ 
ber, Lauggaſſe 78, nebſt dem Plane des 
Saales zur Einzeichnung ausliegt, wird den 13. 
d. Mts. geſchloſſen. i 

Wir ersuchen daher die noch e! 
Plätze bis dahin zeichnen zu wollen. 11103 

Has Cumitè der Sufonie-Duirern. 


— —— Uu ů — —ͤñẽ— 
5 N 
) 0 
CIRCUS 
reitag, den 7. November 1862, 


roße orſtellung. 


nur in den 
[933] 


Teltower Rübch. empfiehlt = aue Rabe er u ga. cu] 


Stadt-Theater. 


reitag, den 7. Novbr. (2. Ab. No. 20. 
Carl XII. auf der Heimkehr. Luſtſpi 
in 4 Acten von Dr. Carl Töpfer. 11004 
No. 1443 kauft zurück 
die Expedition. 


Druck und Verlag von A. w. Kafe uann 
in Dauzig. 


